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Weissia longifolia Mitt.
Langblättriges Perlmoos, Verdule à longues feuilles, Crisp Beardless-moss
Charakteristische Merkmale: Die wichtigsten Merkmale von Weissia longifolia sind: (1) Pflanzen schopfig beblättert.
(2) Blätter trocken stark gekräuselt, feucht aufrecht bis geschlängelt abstehend. (3) Blattrand oben schmal eingerollt,
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Basel-Stadt, Bern, Freiburg, Genf, Graubünden,
Luzern, Neuenburg, Nidwalden, Obwalden,
Schaffhausen, Solothurn, St. Gallen, Tessin,
Thurgau, Waadt, Wallis, Zürich
Naturräume: Jura,
Mittelland, Alpen
Schweiz: im Jura und Mittelland verbreitet, in den
Alpen nur in den Tallagen, meistens unter 1000 m.
Europa: nördlich bis Irland, Schottland, und
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Ökologie
Lebensraum: pionierfreudiges aber konkurrenzschwaches Moos an offenerdigen und gestörten Stellen in Wiesen,
Weiden, Rasen, auf Feldern, Äckern, Brachen, Gärten, an Feldrainen, Wegrändern, Bahnböschungen, Waldrändern
und lichten Wäldern, an Ufern von Gewässern und Gräben, in Steinbrüchen, an Mauern; lichtreich und sonnenwarm.
Substrat: kalkreiche wie kalkarme, lehmige, tonige, mergelige, humose, sandige, schnell austrocknende,
flachgründige Böden über Kalk, Molasse, Gneis; trocken bis frisch, teilweise feucht.
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Beschreibung
Pflanzen: 0.2-10(-12) mm hoch, in gelb- bis trübgrünen kurzlebigen Kolonien, häufig mit in den Blättern verborgenen
Kapseln. Blätter trocken stark gekräuselt, feucht aufrecht abstehend und nur leicht zurückgebogen, obere Blätter
schopfartig und deutlich länger als die unteren.
Blätter: aus breit scheidiger Basis schmal linear-lanzettlich, 2.5-3.5(-6) mm lang, scharf zugespitzt. Blattgrund mit
verlängerten, glatten, hyalinen Zellen. Laminazellen rundlich-quadratisch, papillös, 8-10 µm. Blattrand glatt, unten
flach, oben deutlich eingerollt. Rippe am Grund 50-60(-80) µm breit, ventral mit kurzen, grünen, teils papillösen Zellen
bedeckt und als mehrzellige Stachelspitze lang austretend.
Sporophyt: autözisch. Seta gelblich, sehr kurz, 0.3-0.5(-0.85) mm lang. Kapsel kugelig-eiförmig, kleistokarp. Deckel
kurz kegelig, kaum ausdifferenziert, nicht abfallend. Peristom fehlt. Sporen papillös, 17-20(-25) µm gross, durch




In Grossbritannien werden folgende Varietäten unterschieden (Smith 2004, Porley 2008, Atherton et al. 2010):
var. angustifolia:
- stark eingerollte Blattränder
- obere Blätter max. 3.5 mm lang,
var. longifolia:
- schwach eingebogene Blattränder
- obere Blätter bis 6 mm lang
Hybridbildungen mit W.controversa und W.brachycarpa beobachtet (Frey et al. 2006).
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Ähnliche Arten
Weissia rostellata
Ebenfalls mit kurzer Seta und festgewachsenem Deckel, der sich zur Sporenreife nicht ablöst.
Pflanzen sehr niedrig, bis 0.5 mm hoch -> W. longifolia: Pflanzen kräftiger, bis 12 mm hoch.
Seta etwas länger, 0.5-1.5 mm lang, Kapsel daher nur teilweise zwischen den Perichaetialblättern verborgen -> W.
longifolia: Seta sehr kurz, nur 0.3-0.5 mm lang.
Sporen 15-20 µm -> W. longifolia: Sporen 22-27 µm.
Perichaetialblätter linear-lanzettlich, ähnlich den oberen Schopfblättern -> W. longifolia: Perichaetialblätter breit
scheidig mit lang linear-lanzettlich ausgezogener Lamina.
Phascum cuspidatum
In ähnlichen Pionierhabitaten, aber weitaus häufiger. Gleichfalls mit knospenförmigem Habitus und mit in den Blättern
versenkten rundlichen Kapseln.
Blätter eiförmig mit lang austretender Rippe -> Weissia longifolia: Blätter aus breiter Scheide linear lanzettlich und
lang zugespitzt.
Laminazellen glatt -> Weissia longifolia: Laminazellen dicht papillös.
Microbryum curvicollum
An ähnlichen Pionierstandorten. Blätter auch in eine lange Spitze verschmälert, die trocken kräuseln. Kapseln
gleichfalls kleistokarp mit kleinem schiefen Spitzchen.
Seta deutlich schwanenhalsartig gebogen, meist aus den Blättern herausgehoben -> Weissia longifolia: Seta sehr kurz
und grade, unter der Kapsel verborgen.
Kapsel oval eiförmig, waagerecht bis nickend, seitlich aus den Blättern heraushängend -> Weissia longifolia: Kapsel
rundlich, aufrecht, in den Blättern verborgen bleibend.
Blattrand zurückgebogen -> Weissia longifolia: Blattrand eingerollt.
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